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Zum Fall Löhning nimmt nun auch das konſervative
„Poſener Tageblatt“, das den dortigen Perſonen und Verhält
tiſſen naturgemäß näher ſteht, das Wort, ohne indeß eine volle
Auſtlärung über die immer noch ſonderbar anmuthende Affaire
zu bringen. Das Blatt meint indeß ebenfalls wie wir daß
die Staatsregierung auf die Darſtellung des Herrn Löhning
antworten werde, ſei mit Beſtimmtheit anzunehmen, zumal ſie,
wie das „Poſ. Tagebl.“ glaubt, für ihre Behandlung der
Angelegenheit gute Gründe anführen könne. Auch wir hoffen
dies, wie wir ſchon früher betonten, müſſen aber bemerken
daß auch in ſolchem Falle doppelt giebt, wer
ſhnell giebt. Denn inzwiſchen gehen nahezu
unwiderſprochene Kommentare durch das Land, die
fir die Regierung durchaus nicht ſchmeichelhaft
küngen. Wenn auch der Finanzminiſter Frhr. v. Rhein-
baben derzeit im Urlaub iſt, ſo rechtfertigt, meinen wir, dieſer
beſondere d doch ein raſcheres als das ſonſt übliche Ver-
fahren. Von thatſächlich Neuem, das das „Poſ. Tagebl.“
mittheilt, iſt r r daß Herr Löhning keine Schuld
trägt, wenn die Angelegenheit nun in den Zeitungen breit ge
treten wird. Wir nehmen hiervon mit Befriedigung Notiund möchten nur analog Anſeren früheren Semerkungen darauf
hinweiſen, daß Herr Löhning jerenfalls nicht gen vorſichtig

geweſen iſt, indem er ſein Rundſchreiben einem Bekanntenkreiſe
ugänglich gemacht hat, von dem er, wie die Erfahrung lehrte,c nicht jedem Einzelnen trauen konnte. Ferner mag
hier, um das große Aufſehen zu erklären, das
die Verlobung und Heirath des Herrn Löhning in Poſen her-
vorrief, doch auch angeführt ſein, daß der 59 jährige Herr ſich
jezt zum dritten Male verehelichen wollte und zwar, wie bekannt,
inter Umſtänden, die eines romantiſchen Hauchs nicht entbehrten.
Das „Poſ. Tagebl.“ erklärt dann poſitiv, daß es HerrLöhning nitht u ſeiner Wiederverheirathung,
ſondern ſeiner Haltung in der Polenfrage zu
uſchreiben habe, daß er nicht länger Provinzialſteuer-Meter für die Provinz Poſen bleiben konnte. Wir würden

eine ſolche Wendung der Angelegenheit mit Genugthuung
ſind aber noch des näheren Beweiſes ge

wärtig, da dieſe Darſtellung der Löhningſchen direkt
widerſpricht. Das Blatt meint dann auch, daß die Aeußerungen
des Oberpräſidenten v. Bitter unmöglich ſo gelautet haben
können, wie ſie durch die Preſſe gehen, da ihm nichts ferner liege,
als ein „Mandarinenthum“ im Oſten großzuziehen. Wenn
dem ſo iſt, ſo begreifen wir nicht, warum nicht längſt ein
Dementi erfolgt iſt. Wahrſcheinlich haben für die Regierung
beide Gründe, der perſönliche und der politiſche, mitgewirkt,
es war dann aber ein großer Fehler, nicht eine reinliche
Scheidung beider Momente bei ihrem Vorgehen vorzunehmen.

Wir laufen „Jedem“ nach! Jn der „Nordd. Allg.
leſen wir: „Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die

dachricht, daß in Berlin eine Bewegung zur Bildung eines
Verbandes im Gange ſei, der ſich die Förderun
guter Beziehungen zwiſchen Deutſchland un
den Vereinigten Staaten von Amerika zur
Aufgabe machen werde. Der Verband wolle auf das ge eſeitige Verſtändniß der beiden Nationen nach Kräften hin

wirken, falſchen Darſtellungen entgegentreten und eine Er-
weiterung der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten anſtreben. Das Projekt iſt mittlerweile
aus dem Stadium der Vorbereitungen herausgetreten und geht
raſch ſeiner Verwirklichung d. h. der feſten Konſtituirung
des Verbandes entgegen. Der Verband ſoll
zätig in Deutſchlaad und in den Vrereinigten
Staaten in Thätigkeit treten und dementſprechend je eine Cen
trale in Berlin und NewYork haben. Zweigverbände ſollen
in den einzelnen Ländern und Städten Deutſchlands und
Amerikas errichtet und von den Centralen aus geleitet werden.
Dem Verbande, welchem die Regierungen Deutſchlands und
der Vereinigten Staaten lebhaftes Intereſſe entgegen bringen,
hat ſich ſchon jetzt eine Anzahl hervorragender Männer an
geſchloſſen.

Wenn die deutſchen und die amerikaniſchen Jntereſſen in
richtiger Harmonie ſtehen, dann iſt der Verband überflüſſig.
ſt das aber nicht der Fall, dann werden auch die „hervor

ragenden Männer“, die ſich ihm angeſchloſſen haben, die ge
wünſchte neue „Freundſchaft“ nicht herſtellen und noch weniger
aufrecht erhalten. Wieviel Unnützes treibt man doch heutzutage

Gegenüber der von den „Berl. Pol. Nach
ekommenen Meldung, betr. den

Marineetat 1903, ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß der
im Reichsmarineamt abgeſchloſſene Etatsentwurf für 1903 ſich
urchaus im Geſammtrahmen des Flottengeſetzes hält.

Die „B. P. N.“ hatten u. A. angeführt „Daß auch Neu
bauten von Schiffen, die in dem Flottengeſetz nicht
erwähnt werden, geplant werden, dürfte, da ſich ein Be
dürfniß danach als dringend nothwendig herausgeſtellt hat, alsgiemlich ſicher anzuſehen ſein, indeſſen t es durchaus verfrüht,

beſtimmte Mittheilungen über die in dieſer n im nächſt
Khrigen Etat auftretenden Forderungen zu bringen.“

Eiſenbahntarif-Uebereinkommen. Zwiſchen der Ver
waltung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes einerſeits und den
deutſchen ſowie den u andi, Eiſenbahnen

Abkommen getroffen

Dementi.

gleich

Montag, 4. Auguſt 1902.
worden a eines direkten Tarifs zwiſchen Petersburg,
Moskau, Warſchau, Lodz, Odeſſa, Kiew und Dwingsk einerſeits
und Amſterdam, Haag ſowie Barmen, Düſſeldorf, Berlin,
Danzig, ranrſur a. M., Wiesbaden, Hamburg, Königsberg,
Heidelberg und Leipzig andererſeits. ür den Reiſeverkehr
zwiſchen dieſen Stationen ſollen 45 Tage giltige Rund-
reiſebillets zu ermäßigtem Preiſe ausgegeben werden.

Zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung. Bei Durch
führung des mit der allgemeinen Verfügung vom 21. April 1900
mitgetheilten Staatsvertrages mit Oeſterreich wegen Beſeitigung
von Doppelbeſteuerungen iſt es zweckmäßig, daß die

öſterreichiſchen und preußiſchen Behörden ſich in Angelegen-
heiten der direkten Steuern auf Anfrage gegenſeitig im un
mittelbaren Geſchäftsverkehre Auskunft ertheilen, ſoweit ſie dazu
auf Grund der bei ihnen beruhenden Akten in der Lage ſind.
Nachdem das öſterreichiſche Finanzminiſterium die ihm unter
ſtellten Steuerbehörden mit entſprechender Anweiſung verſehen
hat, hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß auch die preußiſchen
Behörden dem von einer öſterreichiſchen Amtsſtelle an ſie er
gehenden Erſuchen der vorgedachten Art zu entſprechen haben.
Eine Ueberſendung von Perſonalakten der Steuerpflichtigen ſoll
zwiſchen den beiderſeitigen Behörden nicht ſtattfinden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin vegaven ſich, wie der
Draht aus Kiel meldet, Sonnabend Mittag an Bord der
„Jduna“ nach Hemmelmark, um dort dem Prinzen und
der Prinzeſſin Fanhi einen Beſuch abzuſtatten.
Vorher hatte die Kaiſerin bei Frau Admiral v. Köſter und
bei der Prinzeſſin Henriette Beſuche gemacht. Wegen Jnſtand-
emg der „Hohenzollern“ für die Reiſe nach Rußland ſiedelte
er Kaiſer am Sonnabend auf das an der Kieler Kaiſerwerft

liegende Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“ über. Am
Montag früh begiebt der Kaiſer ſich an Bord der
„Hohenzollern“ nach Re vra l. In ſeinem
Gefolge werden ſich befinden der Oberhof- und Haus
marſchall Graf zu Eulenburg, der Kommandant des Haupt
uartiers General v. Pleſſen, Generaladjutant v. Scholl,
apitän v. Uſedom, Kapitän v. Grumme und Oberſtabsarzt

Dr. Jlberg. Jn der Begleitung wird ſich befinden Reichs
kanzler Graf v. Bülow der Geſandte von Tſchirſchky und
Bögendorff, der Chef des Militärkabinets Graf Hülſen-Häſeler,
der Chef des Marinekabinets Frhr. v. SendenBibran und der
Marineattachee bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg.
re wird ſich an Bord der „Hohenzollern“ Prinz Friedrich

einrich nach Reval begeben.
Zum Kaiſerbeſuche in Reval werden, wie von dort

geſchrieben wird, große Vorbereitungen getroffen. Es werden
außer den deutſchen Kaiſerſchiffen noch etwa 25 ruſſiſche Kriegs
Weiſe zur Begrüßung Kaiſer Wilhelms dort anweſend ſein.

uf dieſen Fahrzeugen werden zur Feit allabendlich
Jlluminationsproben W die bevorſtehenden Feſtlich
keiten veranſtaltet. ährend der Anweſenheit des
deutſchen Kaiſers auf der Rhede von Reval werden See-
manöver mit einer fingirten Artillerie Attacke der Minenböte,
ferner ein Bombardement der Jnſel Carlos und Ausſchiffung
eines Detachements auf dieſe Jnſel ſtattfinden, wobei das De

Ptachement, während es ſich der Jnſel in Schaluppen und Kuttern
nähert, die Ufer mit Gewehrfeuer und Schnellfeuer Kanonen
beſchießen wird.

Sonnabend Abend kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin
an Bord der Yacht „Jduna“, die ſich im Schlepptau eines
Torpedobootes befand, in den Hafen zu Kiel zurück. Die
Kaiſerin iſt Sonntag Abend kurz nach 9 Uhr von Kiel ab-
ereiſt. Der Kaiſer begleitete Jhre Majeſtät zum r ää und

dann mit der Dampfpinaſſe auf die „Hohenzollern“
zurück.

Der Kaiſer hat von Emden aus an den in Kiel wohnenden
Korvetten Kapitän a. D. Roſenſtock von Rhöneck folgendes
Telegramm geſandt:

„Die gerettete Beſatzung des Torpedobootes „8 42“ hat
ſoeben vor Mir geſtanden. Jch habe ſie nicht beſichtigen
können ohne dabei der heldenmüthigen Treue Jhres Sohnes,
Kapitänleutnants Roſenſtock von Rhöneck, zu gedenken. Seine
Umſicht und glänzender Pflichteifer haben ihn in der
Gefahr nicht verlaſſen. Als Letzter harrte er auf ſeinem Schiffe
aus, nur bedacht auf die Rettung Anderer. Möge Jhnen das
tapfere Verhalten Jhres Sohnes den ſchweren Verluſt ertragen
helfen, den Jch gleich Meiner Marine tief beklage. An dieſem
Schmerz nimmt auch der König von England mit der britiſchen
Marine theil, wie Sie aus dem Telegramm damals erſehen haben
werden. Wilhelm I. R.“

Die Prinzen Adalbert und Oskar trafen Sonntag Vor
mittag in Königsberg ein und wurden am Bahnhofe vom Ober
Präſidenten Freiherrn von Richthofen, ſowie dem Regierungs
Präſidenten von Waldow empfangen. Die Prinzen wohnten
darauf dem Gottesdienſt in der Schloßkirche bei. Auch der Prinz
Auguſt Wilhelm iſt in Königsberg eingetroffen und hat ſich nach
dem Schloß begeben. Nach dem Gottesdienſt in der Schloßkirche
beſichtigten die drei Prinzen die Schloßkirche, das Schloß, das
Pruſſiamuſeum, die Univerſität, den Schloßteich und die Schloß
teichbrücke und fuhren dann zu dem Ober Präſidenten Freiherrn
von Richthofen, bei dem um 1 Uhr das Frühſtück eingenommen
wurde. Die kaiſerlichen Prinzen beſuchten Nachmittags die
Luiſenkirche auf den Hufen und wohnten ſodann den Pferderennen
in Carolinenhof bei, wo auch Ober Präſident Freiherr von Richt-
hofen, General der Jnfanterie von der Goltz und Regierungs Prä
ſident von Waldow zugegen waren. Das Diner wurde beim Ober

räſidenten eingenommen. Abends kurz nach 8 Uhr erfolgte die
breiſe. Zur Verabſchiedung waren Ober Präſident Freiherr
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von Richthofen und RegierungsPräſident von Waldow auf dem
Bahnhofe anweſend.

Eine Gedächtnißfeier für die Kaiſerin Friedrich findet
am 5. d. M., dem Sterbetage der Verblichenen, in der Stadt
kirche zu Cronberg ſtatt. An der Feier betheiligen ſich ſämmt
liche Kinder der verewigten Kaiſerin, mit Ausnahme Kaiſer
Wilhelms. Prinz und e Friedrich Karl von Heſſen
ſind bereits am geſtrigen Sonntag wieder auf Schloß Friedrichs
hof eingetroffen. Das griechiſche Kronprinzenpaar trifft am
Montag, von Langenſchwalbach kommend, gleichfalls dort ein
und reiſt dann zur Krönungsfeier nach London weiter.

Die Königin-Mutter Maria Chriſtine von Spanien iſt mit
ihrer Tochter, der Jnfantin Maria Thereſia, Sonntag Vormittag zum
Beſuche der ihr verwandten M glieder des Königshauſes in München
eingetroffen. Zum Empfange waren am Bahnhofe erſchienen Prinzeſſin
Ludwig von Bayern mit ihren Söhnen und Töchtern, ferner die
Prinzen Ludwig Ferdinand und Alfons mit ihren Gemahlinnen, der
Herzog und die Herzogin von Calabrien, der ſpaniſche Botſchafter in
Berlin Ruata, der Münchener ſpaniſche Konſul u. A.

Perſonalnachrichten. Der Ober Regierungsrath Hein-
rich s aus Poſen iſt zum Geheimen Regierungsrath und vor
tragenden Rath im Miniſterium des Jnnern ernannt worden. Er
wurde 1884 Landrath des Kreiſes Fallingboſtel. Jm November
1896 wurde er Regierungsrath beim Oberpräſidium in Hannover,
und im Oktober 1899 als Ober-Regierungsrath dem Regierungs
präſidenten in Poſen zugetheilt. Seit dem Februar dieſes Jahres
war er bereits als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern
thätig. Prinz und Prinzeſſin Albert von Belgien, die
ſich in Neuenahr zur Kur aufhalten, ſind Sonnabend Morgen zum
Beſuche des Kronprinzen in Bonn eingetroffen und gegen
2 Uhr Nachmittags wieder nach Neuenahr zurückgereiſt. Der
Kronprinz geleitete die Herrſchaften nach dem Bahnhofe.
Senator Rath H. Schulze in Gifhorn feierte am 1. Auguſt
ſein 50jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt Gifhorn. Jhm
wurden zahlreiche Ehrungen dargebracht.

Der Gouverneur von Samoa, Dr. Solf, hat vor einigen
Tagen von Berlin die Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten. Er
fährt mit dem Dampfer „Luitpold“ von Genug nach Singapore.

Die engliſche diplomatiſche Vertretung am Darmſtädter
Hofe wird demnächſt auf gelöſt werden. Der engliſche Ge
ſchäftsträger Hon. Alan Johnſtone verläßt in den nächſten Tagen
Darmſtadt. Die Auflöſung der engliſchen diplomatiſchen Ver
tretung war gleich nach dem Tode der Königin Viktoria von Eng
land in Ausſicht genommen.

Graf Mielzynski theilt bezüglich des an ihn ergangenen
Verbots, einen Kranz am Sarge des Kardinals Ledochowski nieder
zulegen, dem „Kurher“ mit, daß in Rom ein all gemeines
Verbot beſtehe, an den Särgen der Kardinäle Kränze nieder
zulegen. G. M. habe deshalb die Schleife allein dem Prälaten
Meſzezynski mit der Bitte übergeben, dieſe auf dem Sarge des
Kardinals Ledochowski niederzulegen. Danach iſt kaum ver
ſtändlich, warum Graf Mielzynski ſeine erſte telegraphiſche Mit
theilung über das Verbot nicht anders abgefaßt hat.

Engliſche Senſationsmeldungen. „Daily Telegraph“
berichtet, der italieniſche Botſchafter in Berlin ſei gegenwärtig
in Rom anweſend, um die Einzelheiten des Beſuches König
Viktor Emanuels in Berlin mit den in Betracht kommenden
Stellen zu beſprechen. Der Botſchafter habe mit Kaiſer
Wilhelm mehrere Unterredungen gehabt, wobei dieſer die Ab
ſicht geäußert habe, dem König Viktor Emanuel einen Empfang
zu bereiten, der den ihm in Petersburg gebotenen bei
Weitem übertreffen ſoll, um dadurch kund zu thun, daßder Dreibund jugendfriſcher und kräftiger i als man

glaube. Das klingt nicht eben ſehr wahrſcheinlich.
Rauſchende Feſtivitäten pflegen zudem für die Jnnigkeitder Beziehungen zwiſchen einzelnen Staaten im Algemelten ſehr

wenig zu beweiſen. Wenn's nach der Wärme der Empfindungen
und dem Prunk der Tiſchreden ginge, müßten wir nicht nur mit
unſeren Alliirten vom Dreibund, ſondern auch mit England, mit
dem W und m zu vergeſſen mit Seiner fürſt
lichen Durchlaucht von Monaco ein v und eine Seele ſein.

Aehnlich dürfte es ſich mit einer Meldung der „Liverpool
Poſt“ verhalten. Die erzählt nämlich, der Kaiſer e daß
Kitchener, ehe er nach Jndien abreiſe, Deutſchland beſuche. Der
Kaiſer habe Kitchener perſönlich verſichern laſſen, die deutſche Armee
würde ſich freuen, Gelegenheit zu bekommen, einen ſolch hervor
ragenden Soldaten perſönlich zu begrüßen.

Aus Bayern. Die Kammer der Reichsräthe be-
rieth am Sonnabend den Kultusetat und ſtimmte dabei dem
Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer zu, eine eigene Profeſſur
für Homöopathie in Ausſicht zu nehmen, obwohl mehrere
Reichsräthe ſich gegen die Schaffung eines ſolchen Lehrſtuhles
ausſprachen. Die Beſchlußfaſſung über die Einrichtung einer
techniſchen Hochſchule in Nürnberg wurde vertagt,
damit auch die hierauf bezüglichen Wünſche der Stadt
Würzburg geprüft werden könnten. Die Petition der Stadt
Würzburg, die techniſche Hochſchule nach Würzburg zu verlegen,
wurde der Regierung zur Würdigung überwieſen. Die von
der Kammer der Abgeordneten abgelehnte Art von
2000 Mk. für den Ankauf antiker Vaſen für die
Vaſenſammlung wurde wiederhergeſtellt, ebenſo ein
ſtimmig die von der Kammer der Abgeordneten geſtrichene
Poſition von 20000 Mk. für Neuerwerbungen für
das Nationalmuſeum. Bei dem Abſchnitt „Aka-
demie der Tonkunſt in München“ trat Prinz
Ludwig Ferdinand aufs Wärmſte für die Wiederein
ſtellung der von der Kammer der Abgeordneten geſtrichenen
12000 Mk. ein, worauf die Wiedereinſtellung einſtimmig erfolgte.
Sodann ſprach Prinz Ludwig Ferdinand für die Wiederher-



ſtellung der von der Abgeordnetenkammer geſtrichenen
100 000 Mark zur er erf ausgezeichneterKunſtwerke Für die ſtaatlichen Kunſtſamm-
lungen. Der Prinz betonte dabei, daß die Förderung derKunſt ein weſentliches Ruhmesblatt Bayerns ſei und d der

Stadt München der Ruhm als Kunſtcentrum erhalten bleiben
müſſe. Freiherr v. Cramer-Klett hob hervor, daß die Ab-
lehnung dieſes Poſtens in der Abgeordnetenkammer für Bayern
höchſt beſchämend ſei, und daß der Reichsrath n
die Ehrenrettung des Vaterlandes vorzunehmen pat Ebenſo
warm traten auch Reichsrath von Miller un ren
von Wehner für die Wiederherſtellung der Poſition ein, worau
dieſelbe beſchloſſen wurde.
Der Abg. Liebermann von Sonnenberg dementirt das

von einem Leipziger Nachrichtenbureau ausgegangene Gerücht,
das ihn nach Herrn von Wangenheims Rücktritt als zukünftigen
Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe“ bezeichnete.
Er hält ſich zum Antritt eines ſolchen Ehrenamtes ſchon des
halb für unqualifizirt, weil er nicht Landwirth iſt.

Der Centralverband deutſcher Jndnuſtrieller hat eine Er
hebung in der vom Reichskanzler den Gewerbeinſpektionen zum
Bericht übermittelten Frage der etwaigen Ver kürzung der
Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen veran
ſtaltet und hauptſächlich die Einſendung von Mittheilungen darüber
als wichtig erklärt, inwiefern durch eine ſolche Beſchränkung der
Arbeitszeit der erwachſenen Arbeiterinnen die Arbeitsgeit der
Arbeiter beeinflußt werden würde.

Jm Juſtizminiſterialblatt“ werden die Geſchäftsergebniſſe
der Juſtizbehörden aus dem Jahre 1901, ſowie eine Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Geſchäfte bei den preußiſchen und waldeck-
ſchen Juſtizbehörden für die Jahre 1896 bis 1901 veröffentlicht.

Beſchluß des Bundesraths betreffend die Deutſche Samoga
Geſellſchaft. Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 19. Juni
dieſes Jahres beſchloſſen, der mit dem Sitze in Berlin gegründeten
Deutſchen Samoa- Geſellſchaft auf Grund ihrer vom Reichskanzler
genehmigten Satzungen die Fähigkeit beizulegen, unter ihrem
Namen Rechte, insbeſondere Eigenthum und andere dingliche
Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen,
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht nunmehr einen längeren Auszug aus den
Satzungen.

Der Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, der für den Parteitag
beſtimmt iſt, wird nunmehr s r Es iſt ein lang
athmiges h das mit dem derzeit eifrigſt ausgenutzten
Agitationsmittel, dem Zolltarif, und mit den üblichen
Dreſchphraſen beginnt „Einfluß des ſkrupelloſeſten Ausbeuter
thums, ein Hohn auf alle ſoziale Politik, ein Wuchergeſetz im
buchſtäblichen Sinne des Wortes“ uſw. Ueber die ſozialdemo
e Jnitiativanträge wird ebenſo breitſpurig wie phraſenhaft
geſagt:

„Enkgegen den Behauptungen unſerer Gegner, daß unſere
parlamentariſche Thätigkeit ſich in einer angeblich unfruchtbaren
Kritik erſchöpfe, während wir praktiſch nichts zu ſchaffen ver
möchten, hat die Fraktion bei paſfender Gelegenheit immer aufs
Neue die Jnitiative ergriffen, beſtehende Mißſtände durch aus
gearbeitete Geſetz-Entwürfe zu beſeitigen und unſere Geſetz
gebung im Geiſte der Zeit z reformiren. Zwar berührt uns das
Gebelfer über die angeblich „unfruchtbare Kritik“ in keiner
Weiſe Unſere Jnitiativ- Anträge ſind der Ausdruck der vielen
dringenden, aber bisher unerfüllt gebliebenen Forderungen des
Volkes, ſpeziell der Arbeiterklaſſe, und wenn wir unter allen
Fraktionen die meiſten Anträge geſtellt haben, erſcheint dies nur
als ein neuer Beweis für den Stillſtand der Geſetzgebung auf den
wichtigſten Gebieten.“

Zum Schluß wird angekündigt, das Streben der
Regierung, den Zolltarif noch vor Ablauf des Mandats des
jetzigen Reichstags 20. Juni 1903 fertigzuſtellen,
müſſe „mit allen Mitteln zu Schanden gemacht werden“. Ueberden „Wuchertarif“ müſſe die Wahlermaſſe ſelbſt ihr
Urtheil ſprechen. Es iſt bekannt daß unter der Parole der
Lebensmittel-Vertheuerung die Sozialdemokratie in den Wahl
kampf eintreten will, und man darf nicht verkennen daß ſie
damit, wenn ſchon ein trügeriſches und verblendendes ſo
doch r Anziehungsmittel und wahrſcheinlich Erfolg
re wird. Es liegt an den bürgerlichen

arteien, abgeſehen vom Freiſinn, ob ſie ſich über den Zoll-
tarif einigen und ihn bis Frühjahr 1903 durchſetzen wollen,
was ſehr wohl möglich iſt, oder ob ſie das ganze wirthſchaft
lich hochbedeutſame Werk und die Handelsverträge durch
e es ſchwer gefährden und zugleich damit in den
Neuwahlen der Sozialdemokratie und dem o neue Ver
Kern zuführen wollen. Der vorliegende ſozialdemokratiſche

ericht ſchließt mit den „ehernen Sätzen aus dem Kommuniſtiſchen
Manifeſt“:

„Seit der Auflöſung des uralten Gemeinbeſitzes an Grund und
Boden iſt die ganze Geſchichte eine Geſchichte von Klaſſenkämpfen ge
weſen, Kämpfen zwiſchen ausgebeuteten und ausbeutenden, beherrſchten
und beherrſchenden Klaſſen auf verſchiedenen Stufen der geſellſchaft
lichen Entwickelung dieſer Kampf hat jetzt aber eine Stufe erreicht,
wo die ausgebeutete und unterdrückte Klaſſe, das Proletariat, ſich nicht
mehr von der ſie ausbeutenden und unterdrückenden Klaſſen, der
Bourgeoſie, befreien kann, ohne zugleich die ganze Geſellſchaft für immer
von Ausbeutung, Unterdrückung und Klaſſenkämpfen zu befreienJeder Kommentar zu dieſem Brimborium i für ge

bildete Menſchen überflüſſig.

Ausland.
Der engliſche Handelsvertrag mit China.

Wenn der engliſche Handelsvertrag mit China, deſſen
Bedingungen neulich mitgetheilt wurden, zu Stande kommt,
ſo wird damit ein Muſter- und zwingender Präjzedenzfall für
weitere Verträge anderer Staaten mit dem himmliſchen Reiche
geſchaffen und vielleicht ein wichtiger Schritt vorwärts zu
deſſen Erſchließung gethan. Zwei große Bedenken erheben ſich
zunächſt: Kann man von China genügende Garantien für
loyale Einhaltung der Vereinbarungen beſchaffen, namentlich
betreffs Abſchaffung der Likin-Zölle, und zweitens, wird Eng-
land nicht verſuchen, für ſich, v aller ſchönen Theorien von
„offener Thüre“, ganz vorwiegen z ſorgen und den Rahm
abzuſchöpfen Zu der Erhöhung der chineſiſchen SeeZölle,
welche der chineſiſchen Regierung als Kompenſation für die Ab
ſchaffung der Binnen-Zölle zugeſtanden werden ſoll, iſt natür
lich die Zuſtimmung aller betheiligten Mächte erforderlich.
Vorerſt wird der engliſch chineſiſche Vertrags Entwurf no
verſchiedentlich mit Mißtrauen angeſehen namentlich in
Frankreich. Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem Generalgouverneur von Jndochina, Beau.
Derſelbe erklärte, er ſei über den Abſchluß des engliſch
ehineſiſchen Handelsvertrages, den er nicht für ſo bald bevor
ſtehend hielt, überraſcht worden. Es ſei die Frage, ob die Er
höhung der Seezölle um 10 oder 11 Proz. von den engliſchen
Kaufleuten gut aufgenommen werden würde von denen viele
der Anſicht ſeien, daß durch den zur Zahlung der Kriegs-
entſchädigung erhobenen Aufſchlag von 5 Proz. ihnen ungerechter

Weiſe Laſten erwachſen würden. Beau hält die Lage in
China für ſo befriedigend wie möglich. Der Hof ſei
von vortre in Abſichten beſeelt, die Wiederherſtellung
geordneter Zuſtände gehe in regelmäßiger Weiſe vor ſich.

igaro“, „Journal des Deébats“ u. A. finden in
em engliſ rin Vertrage mehr oder weniger Bedenken

und mahnen zur Vorſicht, wenn r die günſtigen Möglich-
keiten anerkannt werden. Jn Rußland, wo man den großen
chineſiſchen Biſſen am liebſten allmählich allein verzehren und
einſtweilen ſſr ſich kalt ſtellen zmöchte, warnt „Nowoje Wremja“
vor der Aufhebung der Linkin-Zölle

„Soll man ſich hierüber freuen?“ fragt das Petersburger
Blatt. „Nach den traurigen Ereigniſſen des Jahres 1900 erſcheint
es als nothwendig, vor Allem für die Beſeitigung jener Urſachen
Sorge zu tragen, welche die Ereigniſſe hervorgerufen haben, und andie Abſchwächung jenes tief gehenden Zwiſtes zu denken, der zwiſchen

dem chineſiſchen Volk und ſeinen kulturell hochſtehenden Erleuchtern
beſteht. Man braucht nicht erſt zu erläutern, daß die Aufhebung
der Likin-Zölle dieſen Zwecken nicht dient. England, dem die Ehre
der Verwirklichung dieſer bedeutenden Reform gebührt, hat nur an
ſeine Handelsvortheile denken wollen und dieſe auch thatſächlich er
reicht: Mit der Aufhebung des Likin-Zolles ſtehen die Thüren
Chinas dem ausländiſchen Handel weit offen Wie aber wird
das Reſultat beſchaffen ſein? Wird nicht der Andrang der Aus
länder, dieſe Folge der Vermehrung der Einfuhr, bei den Chineſen
W Aeußerungen des Haſſes gegen die ungebetenen Gäſte hervor
rufen

Aus Shanghai, 1. Auguſt, liegt folgendes Telegramm
vor: Nach hier eingegangenen Meldungen beſteht zwiſchen den
britiſchen und chineſiſchen Mitgliedern der Handels
n eine Meinungsverſchiedenheit.Die re ind gegen die von England vor Ja
Regelung der Binnenſchifffahrt, die Engländer beſtehen aber
darauf, daß der ganze Plan James Mackays genehmigt wird.

England.
Der König

wird ſich Mittwoch Nachmittag nach London begeben.

Präſident Steijn
traf in Begleitung ſeiner Frau und ſeiner Familie Sonnabend
früh auf dem „Carisbrook Caſtle“ in Southampton ein. Er wurde
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von den Burendelegirten Weſſels und Fiſcher aufgeſucht. Sein
Geſundheitszuſtand hat ſich auf der Reiſe etwas gebeſſert. Der
Präſident, welcher vom „Carisbrooke-Caſtle“ auf einer Tragbahre
nach dem „Bakavier III.“ verbracht wurde, hat dann Nachmittags
in Begleitung von Weſſels und Fiſcher ſeine Reiſe nach Holland
fortgeſetzt. Jn Holland traf er mit ſeiner Familie in Begleitung Fiſchers
und Weſſels Sonntag Vormittag in Hoek van Holland ein und iſt dort
im Namen Krügers von Wolmarans begrüßt worden. Steijn hat
alsbald die Reiſe nach, Scheveningen fortgeſetzt, wo er Mittags eintraf
und am Bahnhofe von zahlreichen Perſonen begrüßt wurde.

Lukas Meyer,
der Sonntag Abend von London nach Dresden abreiſte, iſt vom König
eingeladen worden, der Krönung beizuwohnen er hat geantwortet, er
würde der Einladung gern entſprochen haben, müſſe ſich aber auf
ärztlichen Rath nach dem Kontinent begeben, um eine Badekur zu ge-
brauchen.

Chamberlain und Milner.
Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain hat im Gegenſatz

zum Generalgouverneur von Südafrika, Lord Milner, ſich für die
Nicht- Aufhebung der Kap Verfaſſung ausgeſprochen. Das wurde
ihm hoch angerechnet. Man darf aber der Sache keine zu große
Bedeutung beilegen, denn der den Buren am tiefſten verhaßte
Milner bleibt im Amt und des zur Zeit angeſehenſten engliſchen
Miniſters beſter Freund. Chamberlain hielt, wie mitgetheilt, dieſer
Tage auf einem Vankett eine Rede, in welcher er ſagte, in Milner
beſitze England einen bedeutenden Verwaltungsbeamten, der wohl
geeignet ſei, das Werk, welches Roberts und Kitchener ſo gut be
gonnen hätten, in ganz beſonderer Weiſe zu vollenden. Es gebe
Niemand, der geeigneter ſei, den Grund zur Freiheit Südafrikas
zu legen und das größere Gemeinweſen in den Stand zu ſetzen,
des Wohlſtandes und der Vortheile theilhaftig zu werden, welche die
britiſche Flagge mit ſich bringe. Chamberlain ſprach ſodann von
der Zukunft Süd afrikas und ſagte, er ſehe in der Re
organiſation der neu erworbenen Landesthelle etwas, tras das
er zu mehr als einem bloßen geographiſchen Begriff machen
werde.

Frankreich.

Der Kulturkampft.
Die Dekrete des Miniſteriums Combes über die Ausführung

des franzöſiſchen Ordensgeſetzes ſind nunmehr amt-
lich veröffentlicht worden. Das Hauptintereſſe wendet ſich
jetzt der Frage zu, welche Formen der Widerſtand der kirchlichen
Parteien jetzt annehmen wird. Jn der Bretagne wird beſonders
Oppoſition erwartet, aber auch in anderen Landestheilen werden
von Neuem die regierungsfeindlichen Stimmen laut.

Marquis de Caſtellane-Escarron zu Paris hat dem Prä-
fekten des Departements Gironde geſchrieben, daß er der Regierung,
die die Verfaſſung von 1876 verletzt habe, keine Steuern
zahlen werde. Der „Gaulois“ erklärt dieſes Vorgehen für ein
nachahmenswerthes Beiſpiel.

Falſches Attentatsgerücht.
Das Pariſer Abendblatt „La Preſſe“ hatte am Sonnabend

Abend in der franzöſiſchen Hauptſtadt Gerüchte von einem Attentat
auf Loubet verbreitet. Danach ſollte auf den Präſidenten der
Republik im Walde von Rambouillet geſchoſſen worden ſein. Wie
ein Pariſer Telegramm meldet, iſt an dem Gerücht nichts weiter
wahr, als daß in Hörweite vom Präſidenten von einem Wilderer
ein Schuß auf Wild im Forſt von Rambouillet abgefeuert
worden iſt.

Jtalien.
Das Verhältniß zur Schweiz.

Der „Corriere della Sera“ in Mailand erfährt, daß, obgleich
der Wortlaut der amtlichen Veröffentlichung über die Wiederauf-
nahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Jtalien und der
Schweig äußerſt trocken gehalten iſt, Jtalien doch dank der
guten Dienſte Deutſchlands die Zuſicherung erhalten habe,
daß der Bundesrath zukünftig mit der ganzen Strenge der be-
ſtehenden Geſetze den anarchiſtiſchen Ausſchreitungen
entgegen zu treten beabſichtige.

Mittelamerika.

Haiti.
Die hauptſtädtiſchen Truppen haben Hincha beſetzt.

Marmelade wird von den Truppen des Generals Nord an-
gegriffen, während die Artibonite-Druppen ſich auf Limbe
zurü 3 General Jumeau hat ſeine Truppen
reorganiſirt und marſchiert jetzt auf die Hauptſtadt.

Oſtaſien
China und England. Ein Zwiſchenfall.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Peking vom
1. Auguſt war das Abkommen über die chineſiſche Nordbahn
dieſer Tage Gegenſtand eines No ten wechſels r dem
britiſchen Geſandten Satow und dem Prinzen Tſ r g Eng
land prt nunmehr ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß die
Klauſel aus dem Abkommen entfernt wird, in der die
Beibehaltung der ausländiſchen Militärs als Mit-
direktoren der Eiſenbahn ausgeſprochen wird. Jetzt müſſen
noch Deutſchland und Japan ihre Zuſtimmung zu dieſer
Aenderung des Abkommens geben. Dann müſſen ſich alle

A9 M chn n betragen.

Mächte über die Rückgabe der a an die Chineſen ein
ein, ehe dieſelbe erfolgen kann. Der Tag, an dem dies ſta
nden wird, kann daher auch noch nicht beſtimmt werden. Vig
ahin behält Rußland die Bahnlinie von der Großen Mauer

bis nach Niutſchwang unter ſeiner Aufſicht.
Wie aus Kanton telegraphirt wird, ſind dort vonmehreren Seiten Meldungen über einen Zwiſchenfallig

Szetſchuan angentep Der dortige Generalgouverneur
lehnte unter Hinweis auf die unruhige Lage in ſeiner Provinz
die Ausſtellung von Jnlandspäſſen ab. Gleichzeitig verlangt
er, daß zwei im oberen r befindliche Kanonenboote, ein
engliſches und ein franzöſiſches, nach demVertragshafen Tſchungkin
urückgezogen würden. Die Zurückziehung wurde ängeſchis er unſicheren Verhältniſſe in Szetſchuan von engliſcher

und von franzöſiſcher Seite verweigert. Nachrichten überweitere ghinpſe zwiſchen chineſiſchen Regierungstruppen und

Aufſtändiſchen und über die Ermordung chineſiſcher
Chriſten treffen in Kanton noch immer in

Südamerika.

Blutige Kämpſe in Columbien.
Aus Panama wird gemeldet: Die von der Regierung ent-

ſandten Kommiſſare, die mit dem Führer der Aufſtändiſchen
Herrera verhandeln ſollten, ſind hierher zurückgekehrt und be
richten, ſie ſeien infolge äußerſt heftiger Kämpfe am
31. Juli nicht im Stande geweſen, ihre Miſſion zu erfüllen. Das
Blutbad unter den Aufſtändiſchen wäre furcht-
bat geweſen. Sie hätten um einen Waffenſtillſtand
gebeten, um ihre Todten zu begraben. Nach Ablauf des Waffen
ſtillſtandes ſolle der Kampf wieder aufgenommen werden.

Von anderer Seite wird aus Panama gemeldet: Bei Aguag-
dulce hat ſich zwiſchen den Aufſtändiſchen unter Herrera
und den Regierungstruppen ein heftiger Kampf
enkſponnen. Derſelbe begann am 29. Juli. Wie verlautet, ſind
bis zum 30. Juli 200 Aufſtändiſche getödtet oder ver
wundet worden, während die Vewxluſte der Regierungstruppen

Den letzteren iſt Munition nachgeſchickt

worden.
Peru.

Wie aus Lima telegraphirt wird, hat das peruaniſche
Kabinet beſchloſſen, zu demiſſioniren.

Bekämpfung der Maul und Klauenfſeuche.
Bei dem günſtigen Stande der Maul- und Klauenſeuche

erſcheint der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet, auf eine voll
ſtändige Tilgung der Seuche hinzuwirken. Insbeſondere iſt es
geboten, der weiteren Verbreitung des Anſteckungsſtoffes von
den hier und da noch vorkommenden ſporadiſchen Seuchen
ausbrüchen gus durch ſchnelle und kraftvolle Maßregeln entgegen
zutreten. Dementſprechend iſt auf Grund einer allgemeinen
Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters bis auf Weiteres wie
folgt zu verfahren.

1. Die ſchnelle und ſichere Bekämpfung der Seuche iſt nur
möglich, wenn die Anzeigen von jedem Seuchenausbruche oder dem
Verdachte eines ſolchen der Polizeibehörde ſofort nach dem Auf
treten der erſten Krankheitserſcheinungen ohne jeden Verzug er-
ſtattet werden. Die Viehbeſitzer ſind auf dieſe Verpflichtung durch
wiederholte Veröffentlichungen in ſolchen Blättern, die in land-
wirthſchaftlichen Kreiſen viel geleſen werden, alſo nicht nur in den
Amts und Kreisblättern, hinzuweiſen und auf die Folgen, die
eine Verletzung der Anzeigepflicht nach ſich zieht, aufmertſam

zu machen. t2. Die Polizeibehörden haben nach erfolgter Anzeige oder,
wenn ſie auf anderem Wege von dem Ausbruche oder dem Ver-
dachte der Seuche Kenntniß erhalten, in jedem Falle ſofort den
Kreisthierarzt behufs ſachverſtändiger Ermittelung telegraphiſch
oder telcphoniſch zuzugiehen. Von der in dem t 15 des Reichs
verſicherungsgeſelzes ertheilten Ermächtigung, von der Berufung
des Kreisthierarztes abzuſehen, iſt alſo einſtweilen kein Gebrauch
zu machen. Gleichzeitig haben die Polizeibehörden, ohne erſt die
Erklärung des Kreisühierarztes abzuwarten, die nach den F8 59
bis 66 der Bundesrathsinſtruktion und den Nummern Sa, 6a und 7
dieſes Erlaſſes erforderlichen Schutzmaßregeln, mindeſtens aber die
vollſtändige Gchöfts- und We'deſperre ſofort unter dem Vor
behalte anzuordnen, daß die Maßnahmen ohne Weiteres außer
Kraft treten, wenn der Kreisthierarzt feſtſtellt, daß Maul und
Klauenſeuche nicht vorliegt.

3. Die Orkspolizeibehörden haben, ſobald die Seuche feſt
geſtellt iſt, unverzüglich dem Landrath Anzeige zu machen. Dieſer
hat die Meldung an den Regierungs- Präſidenten weiter zu geben
und an dem Seuchenorte die getroffenen Maßnahmen und deren
Durchführung möglichſt bald ſelbſt zu prüfen. Zu dem gleichen
Zwecke hat der RegierungsPräſident in jedem Falle den Depar-
tementsthierarzt nach dem Seuchenort zu entſenden und ihn er-
forderlichenfalls auch mit weiteren unvermutheten Reviſionen an

4 Drt. und Stelle zu beauftragen.
4. Um die Durchführung der getroffenen Schutzmaßregeln

zu ſichern, hat der Landrath, wenn irgend möglich, ſchleunigſt einen
Gendarm an dem Seuchenorte zu ſtationiren, der jedoch den
Seuchenſtall ſelber nicht betreten darf.

5a. Das Weggeben ungekochter Milch aus dem Seuchen
gehöfte iſt ſtets zu verbieten, es ſei denn, daß die Milch in eine
Sammelmolkerei geliefert wird, in der ihre ausreichende Erhitzung
vor der Abgabe gewährleiſtet iſt.

b. Das Weggeben der Milch aus Sammelmolkereien, die in
den erforderlichenfalls zu bildenden Sperrbezirken liegen, iſt an die
Bedingung zu knüpfen, daß die Milch vorher abgekocht oder einer
der Abkochung gleich zu achtenden Erhitzung unterworfen wird, und
daß die zu dem Transport der Milch benutzten Kannen, Fäſſer uſw.
vor ihrer Entfernung aus der Molkerei innen und außen mit heißer
Sodalauge gründlich gereinigt werden.

Die beamteten Thierärzte und Polizeibehörden haben die
Molkereibetriebe zu revidiren und ſich dabei namentlich von der
Erfüllung dieſer Bedingungen zu überzeugen.

6a. Da wiederholt Verſchleppungen der Seuche durch Feder
vieh beobachtet worden ſind, iſt Fürſorge zu treffen, daß das auf
dem Seuchengehöfte vorhandene Federvieh dieſes nicht a
kann und daß auch fremdes Federvieh das Seuchengehöft nich
betritt.

b. Nöthigenfalls iſt auch der Hauſirhandel mit Geflügel vor
übergehend zu verbieten.g7 Jn Tem i Wengehöfte und in deſſen Umgebung iſt das

eſtlegen der Hunde anzuordnen.Sef Die e iſt erſt als erloſchen zu erklären und den
infektion erſt anzuordſſen, wenn die Subſtanzverluſte in der Mau
ſchleimhaut und an den Klauen vollſtändig abgeheilt und ver
narbt ſind.

Aus Nah und Fern.Ein Spuk als Urſache eines Streikes. Das Gerücht, d le
dem CwmcasKohlenbergwerk „ſpukt“, erregt in Glyncorrwg in San
roßes Aufſehen. Vor einigen Wochen raunte man ſich zu, daß e re

Kergwerke merkwürdige Geräuſche höre. Dann ſagten eines Tages e Wie

Leute, ſie hätten die Umriſſe einer weißen Taube gegen eine
ſchwarzen Kohlenmaſſen geſehen. Andere erklärten feierlich, z
klagende Frauenſtimme aus einer nicht gebrauchten Galerie g
hört zu haben. Und ſo legten alle Bergleute einmüthig die ü theil
nieder. Sie behaupten, daß dieſe Töne und Erſcheinungen n
vorherſagen. Auch die BVergleute in Somerſetſhire glauben,

Arbeit.

rein fre
hens
Ein ar
vVergler

Der Ur
wilder
wurde

i

feiferſlend

hinabſte

mannig
ſoll ma
klopfen
Bergwe
Sie ſo
bald di



eſen ein
dies ſtatt
den. Bis

)uverneur
Jrovin;

verlangt
boote, ein
hungking

e ange
engliſcher
ten über

pen und
ſiſcher

ung ent
indiſchen

und be

fe a m
n. Das
urcht-
Uſtand
Waffen-

A guag-
Herrera

'ampf
tet, ſind
der ver
truppen
hgeſchickt

niſche

euche.

enſeuche

ie voll
e iſt es
fes von
euchen

itgegen
emeinen

res wie

iſt nur
der dem

m Auf
zug er
ig durch

n land
in den

gen, die
nerkſam

e oder,
m Ver
ort den
raphiſch
Reichs
erufung
ebrauch

erſt die
88 59
und 7

ber die
n Vor
außer
il und

je feſt
Dieſer

t geben
deren

gleichen
Depar-
ihn er
nen an

ßregeln
t einen
ch den

euchen

in eine
hitzung

die in
an die

r einer
.d, und

r uſw.
heißer

en die
on der

Feder
as auf
rlaſſen
t nicht

I vor

ſt das

Des
Maul

ver

e

es in
dwales

an im
ehrere
n die

eine

e ge

Winhei
daß

rein freundlicher Geiſt manchmal die Geſtalt eines weißen Kanin
ns annimmt, um ſie vor bevorſtehendem Unheil zu warnen.

Ein anderes Warnungszeichen, das in hohem Anſehen bei den
Vergleuten Mittelenglands ſteht, iſt der Ton der „Sieben Pfeifer“.
Her Urſprung dieſes Aberglaubens waren wahrſcheinlich die Rufe
wilder Vögel, die Nachts fortzogen. Durch die „Sieben Pfeifer“
wurde im Jahre 1874 in Bedworth Collieries, North Warwick

ire, ein ähnlicher Streik wie in Cwreas verurſacht. Die
feifer wurden im September jenes Jahres an einem Sonntag

Abend gehört, und am nächſten Morgen wollte keiner in den Schacht
hinabſteigen. Unter den engliſchen Bergleuten herrſcht überhaupt
mannigfacher Aberglauben. Die Kobolde, fleißige kleine Elfen,
ſoll man, wenn der Schacht ruhig iſt, mit ihren zierlichen Hämmern
klopfen hören. Man findet ſie in Kohlen, Zinn- und anderen
Bergwerken, und ſie ſind nur in den reichſten Gängen thätig.
Sie ſollen den Menſchen ſagen, wo Fie beſte Abbauſohle iſt. So
bald die Bergleute die reiche Ader erreicht haben, hört das Geräuſch

Jn Cornwall glauben die Bergleute, die Kobolde wären die
Geiſter der Juden, die den Heiland kreuzigten, und die ſpäter vom
römiſchen Kaiſer als Sklaven in die Zinnbergwerke geſchickt
wurden. Das alte PolbreeenBergwerk hatte ſeinen eigenen Geiſt
amens „Dorcas“. Er ſollte der Geiſt einer Frau ſein, die ſich

den Schacht hinuntergeworfen und dadurch getödtet hatte. „Dorcas“
fand ein boshaftes Vergnügen daran, die Bergleute zu quälen.
Dieſe wurden manchmal ſo ärgerlich, daß ſie ihre Arbeit verließen
und ihr nachſtürzten, aber ſie fingen ſie nie. „Dorcas“ ſchien
jedoch eine Vorliebe für einige Leute zu haben. Einmal ſchwang
ein Mann einen ſchweren Hammer, da hörte er zwiſchen den
Streichen ſeinen Namen deutlich und eindringlich. Zuerſt dachte
er ſich dabei nichts und fuhr in ſeiner Arbeit fort. Aber das
Rufen wuroe ſo dringend, daß er endlich ſeinen Hammer hinwarf
und nach der Richtung des Tones hinging. Ein halbes Dutzend
Stimmen und krach! Auf dem Fleck, auf dem er einen
Augenblick vorher geſtanden hatte, lag eine große Felsmaſſe.

Jufolge eines Automobilunfalles wahnſinnig geworden iſt
die 26jährige Verkäuferin Hedwig Reuſſer aus der Chauſſee
ſtraße in Berlin. Das lebensluſtige junge Mädchen wurde im
vorigen Jahre von einigen Bekannten zu einer Automobil-
fahrt eingeladen. Das von ſeinem Beſitzer, einem Awmeri-
kaner, geleitete Automobil hatte auf ſeiner Tour durch die weſtlichen
Vororte flotte Fahrt, bis es plötzlich gegen einen Baum am Weg-
vande ſtieß Infolge des heftigen Anpralles ſtürzten zwei der Jn
ſaſſen des Gefährtes, darunter Fräulein R., aus dem Wagen.
Sie trugen jedoch äußerlich nur geringfügige Verletzungen davon.
Die Verunglückte klagte indeß ſeit dieſer Zeit öfter über ſtarke
Kopſſchmerzen, gegen die alle angewandten Mittel verſagten. Jn
den letzten Wochen verſchlimmerte ſich plötzlich das Uebel, Fräulein
R. wurde arbeitsunfähig, verlor völlig die Herrſchaft über ſich
ſelbſt, erlitt wiederholte Wahnſinnsanfälle und mußte ſchließlich
der Jrrenanſtalt in Dalldorf zugeführt werden.

Aus Oſtindien. Der Vizekönig von Indien telegraphirt: An der
Küſte von Birma und in einem Theile von Bengalen und Aſſam ſind
dauernd Regengüſſe niedergegangen, auch im Oſten der Ganges
ebene und in Bundelkhand ſind ſtarke Regenfälle eingetreten. Dagegen
iſt der Regen in Gudſcherat unbedeutend. Jn dem größeren Theile
des Landes iſt aber Regen dringend erforderlich, weniger nöthig iſt
derſelbe in den Centralprovinzen, Radſchputana und Haidarabad. Sonſt
ſind die Ausſichten im Allgemeinen ermuthigend.
Die land wirthſchaftliche Lage iſt befriedigend.

Gefundenes Pfahlbantendorf. Jn der Nähe von Stavan ger
wurde bei Ausgrabungen ein ganzer Komplex von Pfahlbauten aus der
Steinzeit entdeckt. Auch Möbel, Hausgeräthe und Waffen wurden geſunden. Sachkundige bezeichnen den Fund als den größten, der in

San e Wagen erand auf dem Bahnhof. Jn Aſchaffenburg entſtand imrechten Flügel des Bahnhofsgebäudes, wahrſcheinlich infolge

ein erhebliches Schadenfeuer. Der Dachſtuhl des Gebäudes brannte
vollſtändig nieder; ſämmtliche Telegraphenleitungen ſind zerſtört.

Zwei Anarchiſten verhaftet. Zwei von den italieniſchen Behörden
s gefährliche Anarchiſten bezeichnete Arbeiter, Sardon und Lanzi,
r am Sonnabend in Tri eſt verhaftet. Beide ſind Schriftſetzer

u ne.Verſuche im Schnellfahren. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Berlin
und Magdeburg werden gegenwärtig Verſuche im Schnellfahren
mit aus 2 Lokomotiven und 2 DeZugwagen beſtehenden Zügen vorge
nommen, wobei bisher eine Geſchwindigkeit von 140 Km pro Stunde
erreicht wurde.

Der italieniſche Bandit Muſolino wurde am Freitag an Bord
eines Torpedokreuzers nach dem Bagno von Porto Longone auf der
Jnſel Elba überführt.

Falſche Rubelſcheine. Die Warſchauer Geheimpolizei iſt Ver
breitern von falſchen 500 Rubelſcheinen auf die Spur gekommen. Es
ſind der Jnhaber eines Bankkontors Pintſchewski, der Photograph
Ginch und der Warſchauer Bürger Sokulski.

Die 650jährige Jubelfeier der Stadt Memel fand am Sonn
abend, 2. Auguſt, durch eine Feſtſitzung im Feſtſaale des Rathhauſes,
ſowie durch feierliche Veranſtaltungen der Bürgerſchaft ſtatt.

Die Geliebte ermordet. Jn dem pfälziſchen Dorfe Waldmohr
hat, einer Blättermeldung zufolge, ein Tagelöhner bei einem Spazier
gange ſeine Geliebte durch Revolverſchüſſe und Dolchſtiche getödtet.

Jn Varzin iſt am 1. Auguſt ein Denkmal des Altreichs
kanzlers enthüllt worden.

Vom Automobil überfahren. Manme ldet aus Paris, 2. Aug.
Ein Automobilfahrer überfuhr heute auf der Fahrt von Havre nach
Harfleur eine 73 jährige Frau, welche ſofort todt war.

Venedig ſtürzt zuſammen. Es wird aus Venedig gemeldet Ein
Theil des königlichen Palaſtes zeigt bedenkliche Riſſe:
auch die eingezogenen eiſernen Träger ſind abgebrochen.

Eine ſchmähliche Tragödie hat, wie man aus Rom berichtek,
vor dem Schwurgericht von Cuneo ihren Abſchluß gefunden. Es
war am 3. Februar d. J., daß auf dem Marktplatze von Alba der
in Rom lebende Cand. jur. Giovanni Baſſo, Sohn eines hohen
Beamten im Arbeitsminiſterium, ſeinen reichen Oheim, Ettore
Rabagliati, ſtellte und nach kurzem Wortwechſel nieder
ſcho ß. Der Grund dieſer That war überaus traurig. Kurz vor

war nämlich die 22jährige Schweſter des Studenten, Fräulein
Naria Baſſo, am Typhus erkrankt und hatte nach ihrer Geneſung

eine Einladung ihres Oheims Rabagliati angenommen, die Re
lonbalescenz in deſſen Villa in Alba zu verbringen. Obſchon der
ſaubere Oheim nun Familie und Töchter hatte, ließ er ſich trotzdem
zu einer Vergewaltigung ſeiner Nichte hinreißen, und vermochte das
Mädchen durch Todesdrohungen zum Schweigen über das Ge
ſchehene zu veranlaſſen. Erſt als dies aus zwingenden Gründen
nicht weiter möglich war, vertraute ſich Fräulein Baſſo ihren
Eltern an, und außer ſich vor Entrüſtung eilte der Vater nach
Alba; der Bruder Marias aber nahm heimlich denſelben Zug und
kam dem Vater zuvor, indem er an dem elenden Verführer ſein
Rächeramt ausübte. Er ſchoß dreimal auf den Oheim und ließ erſt
ab, als er ihn ſcheinbar zu Tode getroffen am Boden liegen ſah,
dann ſtellte er ſich den Behörden. Bei der Gerichtsverhandlung,
die bei geſchloſſenen Thüren ſtattfand, erſchien auch das ſchwerkranke
und gebrochene Mädchen, das vor vierzehn Tagen einem Kinde das
Leben gegeben. Das Schwurgericht ſprach den jungen Mann frei
und verürtheilte den von ſeinen Wunden hergeſtellten Oheim
wegen Nothzucht zu vier Jahren und elf Monaten Zuchthaus.

Der Ausſtand der galiziſchen Feldarbeiter dauert fort. Nur
vereinzelten Gemeinden iſt die Arbeit wieder aufgenommen. Jn
ioroww im Bezirk Przemyslany fand ein Zu ſammenſtoß

zwiſchen dem Militär und den Ausſtändigen ſtatt.Da die Aufforderung des Kommandeurs der Truppen zum Ausein
andergehen von den Bauern mit Steinwürfen erwidert wurde, ſo
griff eine Huſarenabtheilung ein und zerſtreute die Menge, wobei
ein Ausſtändiger ſchwer, ein anderer leicht verwundet wurde. Drei

auern, welche einen Huſaren vom Pferd herunterzuziehen ver
ſuchten, wurden leicht verletzt. Ein Huſarenleutnant erhielt einen
Steintwurf auf die Hand. Die Nachricht eines rutheniſchen

Blakkes, daß in Plothez eine Metzelei ſtattgehabt habe, wobei
ein Bauer getödtet und mehrere verwundet worden ſeien, iſt
unrichtig.

Verhaftung eines Bankiers. Der Bankier Auguſt Theis, Jn-
haber des Bank, Wechſel- und Effektengeſchäfts Stroehmer u. Co.
in Köln iſt wegen Betruges und falſcher Geſchäftsführung ver-
haftet worden.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Aus Calcutta wird unterm
2. Auguſt gemeldet: Bei der Station Khatauli im Diſtrikt Meerur
ereignete ſich ein Giſenbahnunfall. Den Berichten zufolge
wurden 16 Eingeborenegetödtet, 9 Europäer und
21 Eingeborene ſchwer verletzt.
Der G. deutſche Fortbildungsſchultag wird am 4. und 5. Oktober

d. J. in Düſſeldorf abgehalten werden. Mit demſelben wird die
11. Generalberſammlung des Deutſchen Vereins für das Fort
bildungsſchulweſen verbunden ſein. Die Hauptvorträge betreffen
den geſammten Anterrichtsplan für Zeichnen in der obliga-
toriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule mit 3 Jahresklaſſen“
(Referenten Gewerbeſchuldirektor Stillcke in Gneſen und Fort

bildungsſchuldirektor Göpfert in Chemnitz) und „die Fort-
bildungsſchule für Mädchen“ Referent Stadtſchulrat9
Dr. Kerſchenſteiner in München)

Die Stadt Ravensburg begeht am 3. und 4. Auguſt die Feier
ihres tauſend jährigen Beſtehens. Sie kam im Frieden
von Preßburg 1805 zum Königreich Württemberg, nachdem ſie drei
Jahrhunderte früher zu Oeſterreich gehört hatte.

Ein jugendlicher Maſſenmörder. Ein gefährlicher Bandit,
deſſen Name in der Verbrecherchronik zu den „berühmteſten“ ge
hören wird, iſt endlich der franzöſiſchen Polizei in die Hände ge
fallen. Es iſt der 10jährige Theophile Leclerc, der ſeit einem
Monat in der Schweiz ſignaliſirt worden war. Er wurde am
Montag auf dem Bahnhofe Cornavin verhaftet, als er in den Zug
nach Lyon ſteigen wollte. Er hat bereits fünf Mordthaten
zu geſtanden. 1899 erwürgte er die Handelsfrau Lombard
und 1900 einen Herrn Hurant und ſeine Tochter in Les Paroches.
Jn dieſem Jahre ſetzte er die Serie fort und ermordete in Trouſeh
den Rentner Robert und ſeine alte Magd. Man fand bei ihm
6000 Francs in Gold und 2000 Francs in Banknoten.

Perſonalnachrichten.
Der Eiſenbahn-Bau und Betriebsinſpektor Sannow bisher

in Halle a. S., iſt als Mitglied (auftragsweiſe) an die Königliche
Eiſenbahndirektion in Erfurt verſetzt worden.

fw
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Schriftführer des

Fiſcherei- Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt, Herr Dr. Kluge-Magdeburg, iſt zum Lektor für Fiſch
7 an der Univerſität Halle vom Kultusminiſterium auf Vorſchlag
er philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. Herr Dr. Kluge wird

vom nächſten Winterſemeſter an über Teichwirthſchaft und ſogenannte
künſtliche Fiſchzucht, ſowie über die Gebiete der Bienenzucht und Seiden
gewinnung Vorleſungen halten.

Das Weſen und die Erfolge der Rabatt-
SparVereine.

B. Leipzig, 3. Auguſt.
Morgen und übermorgen hält der Central- Verband

Deutſcher Kaufleute im „Hotel de Pologne“, rig Hain
ſtraße, ſeine GeneralVerſammlung ab. Zu dieſer ſind Mitglieder
in anſehnlicher Zahl aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen.
Anläßlich einer ſolchen Verſammlung erachteten es diejenigen Depu
tirten, welche zugleich Mitglieder der RabattSparVereine in ihren
Heimathsorten ſind, für vortheilhaft, zu heute Abend im genannten
Hotel eine Verſammlung für eine Vorbeſprechung über das Syſtem
und die Erfolge der Rabatt-Spar-Vereine in Deutſchland einzube-
rufen. Dieſer Einladung waren etwa 60 Vertreter aus folgenden
Orten gefolgt: Halle, Magdeburg, Leipzig, Deſſau,
Hannover, Bremen, Hamburg, Chemnitz, Bern-
arg Stuttgart, Gardelegen, Raguhn, Waldheim
und Rochlitz. Von Halle waren die Herren Vorſtandsmitglieder
des Halleſchen RabattSpar-Vereins, Apelt, Pietſch, Ritter
und Weiſe erſchienen. Herrn Nicolaus-Bremen wurde die
Leitung der Verſammlung übertragen. Zunächſt ſtatteten die meiſten
Vertreler Berichte über die Erfolge ihrer Rabatt-Spar-Vereine ab.
Jm Allgemeinen konnten die Referenten nur Günſtiges und Er
freuliches mittheilen. Herr NicolausBremen begrüßte die An
weſenden und drückte ſeine Genugthuung über das zahlreiche Er
ſcheinen aus. Jn Hannover und Bremen war zuerſt der
Verſuch gemacht worden, ob man nicht mit Erfolg dem Wachſen
der meiſt auf ſozialdemokratiſcher Baſis beruhenden Konſumvereine
durch Gründung von Rabatt-Spar-Vereinen entgegentreten könne.
Jn Bremen iſt der SparVerein ſehr beliebt. Redner glaubte
anz beſtimmt zu wiſſen, daß der dortige Konſumvereinwer zu kämpfen hätte, um ſeine Dividende n'cht herabſetzen zu

müſſen. Ferner hat der Bremer Sparverein erzielt, daß ſeine Mit
lieder nicht auch zugleich dem Konſumvereine angehören dürfen.
er Vorſitzende warf am Schluß ſeiner Ausführungen die wichtige

Frage auf, ob die Verſammlung die Gründung eines Verbandes
der Rabatt-Sparvereine für wünſchenswerth erachte. Herr
Nicolaus ſprach ſich für die Errichtung einer ſolchen Centrale aus
und bat, dem Vorſtand des Bremer Sparvereins die Führung dieſes
Verbandes zu übertragen. Der Herr Vertreter von Hannover
erklärte, daß die Konſtituirung des dortigen Vereins erfolgt ſei, um
dem ſogenannten Wiedenbach'ſchen Syſtem wirkungsvoll entgegen zu

treten. Der Sparverein werde ſo lange beſtehen, bis dem
dortigen Konſumverein die Vertheilung der Dividende verboten
wird. Auch der Umſatz des Sparvereins von Hannover
wird von Jahr zu Jahr größer. Der Rabatt Sparverein von
Magdeburg iſt dem bezäglichen Referat zufolge nächſt dem von
Bremen der größte. Jn den acht Monaten ſeines Beſtehens weiſt
der Magdeburger Verein eine Mitgliederzahl von 855 auf, bei einem
Umſatz von 274 000 Marken oder 5 490 000 Mark Waaren. Die
Einrichtung iſt ſoweit gediehen, daß der Vorſtand gedenkt, ſich einer
eigenen Geſchäftsſtelle zu bedienen. Die erzielten Erfolge ſind in
jeder Weiſe als erfreulich zu bezeichnen. Die größte Anzahl der

agdeburger Bäckermeiſter hat ſich dem Vereine angeſchloſſen.
Der Vorſtand aus Magdeburg warnte vor einer dauernden Ver
bindung mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe; es könnte ſo leicht die Ver
pflichtung aufgelegt werden, daß als Mitglieder alle noch nicht gerade
gerichtlich beſtraften Kaufleute aufzunehmen ſind.

Ein Abgeordneter des Vereins von Hannover bemerkte, daß in
folge der getheilten Meinung der Mitglieder auf Kolonialwaaren
nur 3 Prozent Rabatt gewährt werden. Es ſei wünſchenswerth,
daß Artikel, auf welche keine Prozente gegeben werden, auf einer in
den Läden auszuhängenden Tafel verzeichnet ſind.

Herr Weiſe aus Halle berichtete ſodann ausführlich über
den Halleſchen Rabatt-Spar- Verein und hob vor
Allem das raſche Wachſen des Vereins hervor, der mit heute gerade
einen Monat beſteht. Wir haben ſchon des Oefteren über die be
deutenden Erfolge des Vereins berichtet, Wiederholungen ſeien des
halb hier geſpart. Die Verſammlung nahm die Mittheilung, daß
der Halleſche Verein bereits 500 Mitglieder zähle, mit allſeitigem
Bravo auf. Er wird nicht nur vom kleinen, ſondern auch vom vor
nehmen Publikum unterſtützt.

Auf die Frage, wie gegen diejenigen Mitglieder vorzugehen iſt,
welche Rabattmarken entweder nicht oder nur auf Erſuchen ausgeben,
antwortete der Herr Vertreter aus Bremen, ſolche Kaufleute nach
wiederholter Markenverweigerung aus dem Vereine auszuſtoßen.
Des Weiteren plädirte der Redner mit Wärme für die Gründung
einer Centrale der Rabatt-Sparvereine. Ueber die erfolgreiche
Thätigkeit ihrer Vereine berichteten noch die Deputirten von

Stendal und Deſſau; in der letzteren Stadt exiſtirt der Verein
ſeit zwei Monaten und zählt ſchon in dem verhältnißmäßig kleinen
Kreiſe über 300 Mitglieder. Jnbetreff der Netto Artikel wurde allſeitig
der Wunſch laut, daß man ſo wenig wie möglich Waaren ohne
Rabatt-Gewährung verkaufe. Die Vertretung von Magde-
burg rieth den anweſenden Vorſtandsmitgliedern, ihre Vereine in
das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen, damit dieſe die
Vortheile einer juriſtiſchen Perſon genießen. U. A. beab
ſichtigt der Verein Halle ſich auch eintragen zu laſſen.

Nach Schluß der Generaldebatte wurde über die Kon
ſtituirung eines Verbandes der Rabatt- Spar
ve reine Beſchluß gefaßt. Jn einer eingehenden Diskuſſion
ſtimmte die Verſammlung dem Vorſchlage des Herrn Nicolaus
Bremen zu. Ohne Ausnahme hielten die Herren den Zuſammen
ſchluß der Vereine für unbedingt nothwendig. Da ver Bremer
Verein ſeit dem 1. Juli d. J. eine eigene Geſchäftsſtelle hat, ſo ſollen
dieſen auf ſein Angebot hin die Führung auf vorläufig ein Jahr
und die Vornahme der erforderlichen Arbeiten übertragen werden.
Es wurde noch ausdrücklich beſtimmt, daß dieſer Verband vollſtändig
unabhängig von dem Centralverband Deutſcher
Kaufleute beſtehen ſoll. Mit dem Ausdruck des Dankes an den
Vorſitzenden für deſſen Präſidium ſchloß die Verſammlung nach etwa
dreiſtündiger Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 2. Aug. (Rittergutsverpachtung.) Bei

der heute an Rathsſtelle abgehaltenen öffentlichen Verpachtung des der
Stadt gehörigen Rittergutes Greppin auf die nächſten 18 Jahre
gab Herr Landwirth Ernſt Zimmermann aus Drakenſtedt mit
behol Mk. jährlich das Höchſtgebot ab. Der Zuſchlag bleibt noch vor
ehalten.

f. Calbe a. S., 2. Aug. Von einem auswärtigen Rad
fahrer überfahren und getödtet) wurde geſtern Abend die
im Hoſpital wohnhafte Wittwe Bänſch, als ſie aus ihrer Wohnung auf
die Straße trat. Jn wie weit die Schuld an dem Unfalle den Rad
fahrer trifft, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

O. Eisleben, 3. Aug. (Schnell tritt der Tod den
Menſchen an.) Der Steiger Ecke von hier, welcher geſtern Morgen
mit den Seinen zu dem 50 jährigen Bergmanns- Jubiläum ſeines Vaters
nach Hettſtedt gefahren war, um an der Feier theilzunehmen, traf den
Vater nur noch als Leiche an. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des
alten Mannes ein ſchnelles Ende bereitet. So wurde aus dem Freuden
feſte ein Trauertag.

Braunſchweig, 3. Aug. (Die Maſſenbvergiftung
in Süppßlin genburg,) die wir kurz meldeten, ſtellt ſich in
der That ſo umfangrkeich heraus, als die erſten Nachrichten angaben,
Die Zahl der infolge des Genuſſes von Backwerk in Süpplingen-
burg erkrankten Perſonen iſt auf 200 geſtiegen. Die Er
krankungen ſind theilweiſe lebensgefährlich, Der Vorfall ereignete
ſich gelegentlich eines Kriegerfeſtes, bei dem Windbeutel mit
Schlagſahne genoſſen wurden. Man vermuthet, daß eine Ver
giftung durch Grünſpan vorliegt, der vielleicht bei der
Zubereitung der Sahne in einem kupfernen Gefäße in dieſe hin
eingelangt iſt. Die „Braunſchw. Landesztg.“ berichtet folgende
Einzelheiten: Es wurde in Süpplingenburg ein Landtwehrfeſt ge
feiert. Unter den Kuchenbuden war g die Trägerſche
Bude aus Grasleben, in der Windbeutel mit Schlagſahne feil-
gehalten wurden, ſtets von einem Schwarm Käufer, zumeiſt jungen
Mädchen und Kindern, umlagert. Einige Stunden nach dem Ver
zehren der Windbentel ſtellten ſich heftige Leibſchmerzen, Erbrechen
und ſchwere Darmkatarrhe ein. Selbſt Erwachſene, die nur wenig
von dem Backwerk gegeſſen hatten, erkrankten derart heftig, daß
ſie das Bett aufſuchen mußten. Es entſtand geradezu eine Panik,
als ſich Angehörige ganzer Familien, die von dem BVackwerk ge
noſſen hatten, vor Schinerzen krümmten und Leichenbläſſe ihre
Geſichter bedeckte. Am Montag Morgen lagen in Süpplingenburg
die Erkrankten faſt Haus für Haus, mitunter ganze Familien, zu
Bette. Nicht anders war es in den benachbarten Orten, aus denen
die Feſttheilnehmer gekommen waren, und ſehr bald war man
ſich darüber einig, daß eine Maſſenvergiftung vorliege, die auf den
Genuß der Trägerſchen Backwaaren zurückzuführen ſei. Beſtärkt
wurde der Verdacht, als bekannt wurde, daß Träger ſelbſt plötzlich
erkrankt und nach Grasleben zurückgekehrt ſei. Der herbeigerufene
Arzt, Dr. med. Rob. Toppius aus Königslutter, nahm, als er Ver
giftungserſcheinungen feſtgeſtellt hatte, mehrere der ominöſen
Windbeutel zur Unterſuchung mit. Letztere iſt inzwiſchen vom
Apotheker Lüddecke ausgeführt worden, der feſtgeſtellt hat, daß das
Eiweiß der Schlagſahne giftige Eigenſchaften angenommen hat.
Wenn ſich inzwiſchen auch manche der Erkrankten wieder einiger
maßen erholt haben, ſo liegen doch noch in Süpplingenburg allein
gegen 70 Perſonen, darunter einzelne lebensgefährlich, erkrankt
darnieder; auch in den anderen Ortſchaften iſt die Zahl der Er
krankten bedeutend, und man dürfte dieſelbe wohl auf zuſammen
zweihundert nicht zu niedrig ſchätzen. Wem die Schuld an dem
kraurigen Vorfalle beizumeſſen iſt, ſteht zur Zeit noch nicht mit
Sicherheit feſt.

m

Telegramme.
Deſſau, 4. Auguſt. Hofkapellmeiſter, Hofrath Dr. Auguſt

Klughardt, Mitglied der königlichen Akademie der Künſte
in Berlin, iſt geſtern geſtorben.

Lemberg, 4. Aug. Der Ausſtand der Feldarbeiter
dauert unverändert fort. Jn Busk, im Bezirke Kaminonka,
wurden die fremden Arbeiter von den Ausſtändigen zur Arbeit
nicht zugelaſſen. Man hat um Entſendung von Militär erſucht.
Jn Scersceniowe kam es beim Eintreffen von fremden Arbeitern
zu Ruheſtörungen, die Gendarmerie und das Militär ſtellten
jedoch die Ruhe bald wieder her und verhafteten 10 Perſonen.

St. Camond (Frankreich), 4. Aug. Geſtern Abend wurde
auf dem et des katholiſchen Vereins eine von etwa 2000

erſonen beſuchte ProteſtVerſammlung gegen die
chließung der Schulen abgehalten. Jn der Straße

and eine Gegenkundgebung ſtatt. Es kam zu einem Zuſammenſaß zwiſchen beiden Portelen, wobei drei Perſonen leicht ver

letzt, eine verhaftet wurden.

P Die meteorologiſchen Mittheilungen von Halle a. S.
ſind hente ansgeblieben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null. G Auge

Saale,
Halle 3. Auguſt 1,74 4. Auguſt 1,74
Trotha 1,64 154 0,10*Alsleben 1. Auguſt 1,21 2. Auguſt 1,18 0,03
Bernburg a 0,92 0,90 0,02*Calbe, Obp. a 1,44 t 1,41 0,03do. Untp. n 0,32 0,28 0,04

Havel,
*Brandenburg 1. Auguſt 2. Auguſt
Oberpegel 1,98 2,00 0,02Unterpegel 1,07 s 1,06 0,01*Rathenow

Oberpegel a 1,33 1,35 0,02Unterpegel e 0,58 0,54 0,04*Havelberg v 1,46 e 1,45 0,01
Peckolt e BRaake, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckpiatz, n u. Verkaut von Werthpapieren, RTinlösung von Conpons, Verzins uns

von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-- Hynothekenverkehrz.



Unſtrutf.
1. Auguſt 1,05 2. Auguſt 1,000,05Straußfurt

Moldau.
Budweis 31. Juli 0,221. Auguſt 0,120,10
Prag 0,59 x 0,43 0,16Elbe.
z 31. Juli 0,57 1. Auguſt 0,320,25]andeis 0,47 0/38 0,09Melnik 0,24 u 0,17 0,07Leitmeritz e 0,14 0,10 0,04Außig x 0,48 s 0,49 0,01Dresden 1 Auguſt 0,97 2. Auguſt 1,00 0,03
Torgau 0,56 1,12 0,56Wittenberg 1,08 ba 1,30 0,22Roßlau a 0,/52 u*Barby 0,75 n o,74 0,01Magdeburg 0,90 v 0,86 0,04*Tangermünde r 1,36 7 1,31 0,05*Wittenberge v 1,09 v 1,06 0,03
Lenzen v 1,17 2 1,13 0,04Dömitz m 0,58 r 0,53 0,05*Lauenburg de l 0/64 004

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtronbau Verwaltung.

R ſerwänne der Saale, mitgetheilt vom Floravao, am 4. Auguſt

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines,

Wo nüberſicht der Reichskank vom 31. Juli 1902.
Aktiva.1. Metalibeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 1021 075 000 Abn. 38 433 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 627 000 Abn. 245 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 447 000 Abn. 404 000
4. do. an Wechſeln 732 731 000 Zun. 12 914 000
5. do. an Lombardforderungen 61 010 000 Zun. 4956 000
3 do. an Effekten 18 927 000 Abn. 19 505 000do. an ſonſtigen Aktiven 80 000 000 Abn. 4862 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.

44 639 000 unverändert.
1231 890 000 Zun. 27 158 000

9. der Reſervefonds
10. die Betr. der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 503 479 000 Abn. 73 138 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 20 809 000 Zun. 401 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli abgerechnet
2 680 169 900

Jn der letzten Juliwoche iſt demnach die Notendeckung um
39 082 000 auf 1 058 149 zurückgegangen. Bei gleichzeitigem
Anwachſen des Notenumlaufs um 27 158 000 ergiebt ſich eine Ver
ſchlechterung des Status um 66 240 000 A. Die ſteuerfreie Noten
reſerve beträgt noch 2 962 590 000

X Berlin, 30. Juli. Heute wurde die Aktien-
er chaft Deutſche Salpeterwerke“mit dem

itze in Hamburg errichtet. Die Gründer ſind die land-
wirthſchaftliche Reichsgenoſſenſchaftsbank e. G. m. b. H. zu
Darmſtadt, Ein und V m h für Kunſtdünger
e. G. m. b. H. zu Berlin, Weſtfäliſche Centralgenoſſenſchaft
für den Ein und Verkauf landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel
und Wirthſchaftserzeugniſſe e. G. m. b. H. zu Münſter i. W.,
Zentralgenoſſenſchaft zum re landr r r Jeartite e. G. m. b. H.
4 Halle a. S., HauptBezugs und Abſatzgenoſſenſchaft des

rin Bauernvereins e. G. m. b. H. zu Köln, welche
das vorläufige Aktienkapital von drei Millionen Mark voll

neten. Sofort wurde in der konſtituirenden General
erſammlung das Aktienkapital auf zehn Millionen Mark er

höht. Den Aufſichtsrath bilden die dar Geheimer Re-
erungsrath, Reichstagsabgeordneter Haas-Darmſtadt, Vor

der, Reichstagsabgeordneter Dr. Roeſicke, Stellvertreter des
orſitzenden, Direktor Dr. AſchenbrandtStraßburg, Ritterguts

beſitzer Beelitz Garden, Major Endell-Poſen, Direktor
a hannover, Oberamtmann Lindner-

er Bedar

alle a. S., Reichstagsabgeordneter Lucke-Patershauſen,
Rittergutsbeſitzer Freiherr von TwickelStovern. Der Auf

ſichtsrath wählte zum proviſoriſchen Vorſtand Direktor
BiernatzkiKiel, Direktor SchlieperBerlin. Damit hat die
Salpeterunternehmung der deutſchen Landwirthe eine feſte
Baſis erhalten.

]jhdidd.ld W
Tages Marktberichte.

Berliu, 2. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Diemtlich feſtgeſtellten Kriſe waren am Frühmarkt Weizen Septbr.

157.25 Oktober 155.75 Dezbr. 154.75 Roggen Septbr.
136.75 Oktober 133.75 Dezember 132.75 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 143.00--146.00 ſchwere 147.00 152.00 v.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 184.00
bis 193.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen., ſchleſ.
und ruſſ. mittel 174.00 183.00 poſ., ſchleſ. und ruſſ. gering
170.00-- 173. 00 Mais, amerikan. mixed 140.00--142.00
türkiſcher 126.00-128.00 ungar. Zahnmais 132.00 134.00
runder Zahnmais 116.00-118. 00 Erbſen, inl. und ruſſ. Futterwaare
180.00 188.00 Weizenmehl 00 21.50-—-23.75 Roggenmehl
0 und 1 19.00 bis 20.90 Weizenkleie, grobe 9.80 10.10
feine 9.60-—9. 80 Roggenkleie 10.00-10.40 Mittagsbörſe:
Weizen Septbr. 157.50 158.25 Oktober 155.75 156.00
Dezbr. 155.00 155.50 Roggen, Septbr. 137.00 137.25 bis
137.00 Oktober 134.25-—134.00 Dezember 133.50 133.25

er, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 183.00
s 190.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ., ſchleſ. und

ruſſ. mittel 173.00-182.00 poſ., ſchleſ. und ruſſ. gering 169.00
bis 172.00 Mais, amerikan. mixed 140.00--141.00 runder
116.00- 118.00 Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl
o und 1 19.90 bis 21.00 Rüböl Auguſt 52.00 Br.,
Oktober 52.10 bis 52.20 November 50.40 G., Dezember
50. 10--50. 30--50. 20 Mai 50.00 G. Spiritus 38.70
Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr. 158.25 Oktober
156.25 Dezember 155.50 Roggen Septbr. 137.25 Oktober
134.25 Dezember 133.50 Hafer September 142.00
Oktober 138.50 Dezember 133.75 Mais September 114.00
Oktober 113.75 Dezember 113.25 Mehl September 18.35
Oktober 18.20 Dezember 18.15 Rüböl loco 52.20
Auguſt 52.00 Oktober 52.20 Dezember 50.20

Magdeburger Handelsbericht vom 2. Auguſt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50 Raps-
Tuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 2. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 2. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 173--178 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher alter 162
bis 166 bz. Bf., inländiſcher neuer 158-- 163 bz. Bf., aus
ländiſcher 155 bis 159 bz. Bf. Gerſte, per 1000
netto, Braugerſte hieſige kz. Bf., Mahl- und

1000 kg netto amerik. Cinquantin128--136 bz. Bf. Oelſaat per 1000 netto, 200 bis
217 bz. Bf., feuchter unter Notiz. apskuchen per 100 kg
netto Bf. Rüböl, ruhig, rohes per 100 Kgnetto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 52,50
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto 26 28. icken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 Kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. O 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50-10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 23,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
exel. Sack z

Viebmärkte.
BVerlin, 2. Auguſt. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2719 Rinder,
1238 Kälber, 14 106 Schafe, 7832 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 68--72; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 62—67; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53——59; d. gering genährte jeden Alters 55—-57.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 63-—65 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 59-—62 e. gering genährte
55--58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--57
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52—55 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46——50. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maftkälber und
beſte Saugkälber 58 62 e. geringe Saugkälber 50--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 55-—-60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 66-69 b. ältere Maſthammel 6265;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56—60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 Kkg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 61--62;
d. gering entwickelte 57—-60 e. Sauen 58--59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab, es bleibt
nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, ſchwere
Kälber waren ſchwer verkäuflich. Bei den Schaffen war der Geſchäfts
gang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig, es wird kaum ganz geräumt.

Hamburg, 2. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. Juli
bis 1. Auguſt 1902 im Ganzen 5858 Stück vom Jnlande zu
eführt, und zwar 1300 Stück vom Süden und 4558 Stück vomNorden Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen,

1531 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzua ver

einbarter nebenſtehender Tarxa.
Donnerstag Freitag Sonnabend

831. 7. 2. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 61 61614 61 20 T.
Schwere Mittelwaare 62623* 62 62 22Gute leichte Mittelwaare 63 62 63 62 22
Geringere Mittelwaare 62 6162 6162 24Sauen nach Qualität 55--56 54-57 54-57 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

WochenMarktberichte.
Branunſchweig, 1. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die ſtetige Tendenz, welche am
Schluß der verfloſſenen Woche den Markt beherrſchte, konnte ſich nicht
behaupten. Der Verkehr war während der ganzen letzten Berichtswoche
ein recht ruhiger. Die an den Markt gebrachten Auguſt und September
Poſten Fabrikwaare bewertheten die Raffinerien etwas niedriger, theil-
weiſe kam auch nur der Export in Betracht, in welchem Falle der
Preisabſchlag ein weſentlich größerer war. Prompt lieferbare Zucker
und Nachprodukte wurden wenig angeboten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 30 000 Etr.
Ueber Lieferung nächſter Campagne iſt nichts Neues zu berichten

Angebot und Nachfrage bleiben bei ungefähr letzten Werthen begrenzt.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 54,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 57,80 54,30 incl. Sack, gem. Melis
53,30 52,80 incl. Sack, Würfelraffinade 58,80--58,30 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryfſtallzucker
Kornzucker 92 Rdut. do. 882 Rdmt. A6, Nach-
produkte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien 4 per 50 kg exel. Tonne.

Hamburg, 31. Juli. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Mais und Baumwollſaat-
mehl wurden im Laufe dieſer Berichtswoche von Nordamerika zu
weichenden Preiſen angeboten, wodurch einige Abſchlüſſe ermöglicht
wurden. Jm Uebrigen hat ſich wenig geändert. Erdnußkuchen und
Reisfuttermehl feſter.

Tendenz: beſſer.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,10 bis 4,70

ab Hamburg, 4,25 bis 4,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,80 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,15 bis 3,75
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 J 5,20 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protein 4,60 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 J 6,30 bis 6,60 ab Ham-
burg, 53 bis 58 3 6,50 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,25 bis 6,50
58--62 6,40 bis 7,20 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 6,20 4 bis 6,70 ab Hamburg, Palm
kernkuchen 22-25 Fett und Protern 5,10 bis 5,30 ab

amburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protern 4,80
is 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,50

bis 6,80 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis 4,85 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,20 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,65 bis 5,00
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,60 bis 6,25 ab Hamburg, Mais
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,35 ab Hamburg ver 50 Kg.

Waarene und Prodaktenberichte

Hamburg, 2. Auguſt. Weizen matt, holſtein. loco 168 170,
Hard Winter Nr. 2 125. Roggen feſt, füdruſſiſcher Aug.Abladg.
ſtetig, cif. Hamburg 105, loco mecklenburgiſcher
Mais feſt, 120, runder 97. Hafer feſt. Gerſte ſtetig.

Wien, 2. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,86 Gd., 6,87 Br.,
Frühjahr Gd., Br. Roggen per H 7,02 Gd., 6,03 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,13 Gd.
d,15 T Hafer per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

2. Auguſt. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 6,56 Gd.,
6,57 Br. pr. April 6,91 Gd., 6,92 Br. en per Oktober 5,67 Gd.,
5,68 Br., per April 6,01 Gd., 6,02 Br. per Oktober 5,24 Gd.
5,25 Br., per April 5,48 Gd., 5,50 Br. Mais per Auguſt 4,75 Gd.,
4,76 Br., per Mai 5,03 Gd., 5,04 Br.

London, 2. Auguſt. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.

Amſterdam, 1. Auguſt. Weizen auf Termine et d
per November do. per März Roggen auf Termine un,
verändert, do. per Oktober 119, do. per März

2. Auguſt. Weizen behauptet, Roggen feſt, vaſe
Gerſte feſt.feſt Paris, 2. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Au

21,60, per September 20,40, per September Dezember 20,30,per Novem
bruar d Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November
ruar 15,25.

Paris, 2. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Angu
21,65, per September 20,45, per Sept. Dezember 20,35, per Novem
an 20,25. Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November

ebruar 15,25.
Zu

Hamburg, 2. r1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg per Auguſt 6,071, per September 6,12, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,62x, per März 6,87, per Mai 7,00. Stetig.

London, 2. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 74 nominel,
Rüben Rohzucker loco 6 sb. 0 r Feſt.

affee.
Hamburg, 2. Auguſt, Vormittags. Kaffee-TerminNotirun

Nur für Good average Santos. Septbr. 30, Dezbr. 30 MärzMai 31 Alles Gelb Tendenz Behauptet.
Hamburg, 2. Auguſt, Nachmittags. KafſeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 2981, G., Dezember 304
März 30*/, G., Mai 311 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 1. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 2. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſ

mit 10 bis 25 Points Hauſſe, feſt. Zufuhren in Rio 9000 S
Santos 36 000 Sack.

Havre, 2. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santo
Auguſt 36,00, September 36,25, Dezember 37,00, März 37,25, Mai
37,75. Tendenz Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 2. Auguſt. Petroleum behauptet. Standard whit

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 2. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt

Spiritus.
Pordhauſen, 1. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

495 &tr.) 54,50-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 60,50-—62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 11X G.
AuguſtSeptember 11x Vr., 11 G., September Oktober 11 Br.
11X G., Oktober-November 11 Br., 11X G.

Paris, 2. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt
31,25, September 31,75, September- Dezember 32,00, Jan.April 32,75.

Paris, 2. Anguſt. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Auguſt 31,50,
September 31,75, September-Dezember 32,00, Januar-April 33,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bit

24,00 Mkt., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00. Mk., Linſen 18,00 bie
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 2. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 2. Augnſt. Rüböl ruhig, loco 53.
Hamburg, 1. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 548, Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 542/, Mk. do. do. Choice Grocety 54 Mk. did.
Marken 54--54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 2. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, Auguſt 56,00
September 57,50, Sept. Dezbr. 58,50, Jan.April 58,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmel

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 1. Auguſt. Kartoffelſtärke 16--16/, Mk., Lieferu,

AuguſtSept. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164--162 Mi
LieferungAuguſtSept. 164--162, Mk., Superior-Stärkel62 17 M.
Superior-Mehl 16--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Auguſt. Eßkartoffeln 6,00-6,50 Mk. fin
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 2. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bie
2,50 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60. Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, göhe W 95-100 Pfg.

kleine 35-60 Pfg., Seezungen, große 150--160 Pfg., kleine 90 bie
100 Pfg., däniſche 145--150 Pfg., Kleiße, große 55——60 Pfg., kleine
32--40 Pfg., Rothzungen 50-60 Pfg., Schollen, große 60—65 Pfg.mittel 60--75 Pfg., kleine 30-—35 p- lebende Karpfen Pfg.
Schellfiſche, große 22—-30 Pfg., mittel 18-22 Pfg., kleine 12-—15Pfg., Cabliau, große 20-25 W kleine 10-15 Pfg., Eeehechte 20--25

i Lengfiſch 6--7 Pſg., Blaufiſch 8-10 e Knurrhähne 6 bie
7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 150 160 Pfg.

Lachs, rothfl., 145--155 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110 i i Zander 70-—90 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 45- 50 Pfg., Brachſen 20-25 Pfg., Hummerr
lebende 250--270 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 2. Auguſt. Richtſtroh 5,00-—6,50 Mk., Krumm

ſtroh 4,00-4,50 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

wo 2. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco g.Aniwerpen, 1. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B Aktober4,85 Verkäufer, März 4,90 bez. Ruhig. Sus

Havre, l. e 3x Ühr. Wolle. Auguſt 144,00, Dezembei
147,00. Tendenz Ruhig.Liverpool 2. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruvbig.Per Auguſt 4e Käuferpreis, er Dez.Jan. 416/, Käuferpreis,
Aug. Sept. 4 Känferpreis,“ Jan. Febr. 410 Verk.Preis,

e Sept.Okt. 42 Käuferpreis, Febr.März 410 Verk.Preis
Okt.-Nov. 41 Verk.-Preis,, März April 410 Werth,

e Nov.Dez. 422 Verk.Preis,
Metalle.

Amſterdam, 2. Auguſt. Bancazinn 76London, 2. Auguſt. Silber 249, Lſirl, EhiliKupfer 53 Lſtrler 3 Monate 531/, Dit, 11*/6 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.

mm i er Fiußbert Rohe Mixetow, 2. Auguſt. ußbericht. oheiſen.numbers warrants 56 sh. 1 d. Warrants Vivblercereigh 50 sh. 114 d.

Düngemittel,

Hamburg, 1. gLager S rs wut (Chile-Salpeter) Loco

Rio de Janeiro, 1. Auguſt. Wechſel auf London 12/,.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
er Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann fär Lokales Erich Benthuer;
e den Sörſen und Handelethenl: Adelbert Kirſten; ſammtlich in Halle a. S
le die Redaktion detreffenden Zuſqhriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren.

Für die Inſerate herantwortlich Otta Brakel, Halle a. S,

er.Ehwußbericht) Rüben Rohzu

J
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